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Reibung mehr Masse als bei einem annä-

hernd senkrechten Eintritt. 

Da der Meteorit eine kompakte Masse 

aus Nickel-Eisen war, wurde er nicht bis auf 

Fallgeschwindigkeit abgebremst, sondern 

traf mit einem Teil seiner ursprünglichen 

kosmischen Geschwindigkeit die Erdober-

fläche. Nur so lässt sich erklären, warum 

es bei einem so kleinen Objekt überhaupt 

zur Bildung eines Explosionskraters mit 

Schmelzbildung kam. Vergleichbar große 

Steinmeteoriten überstehen den Eintritt 

in die Erdatmosphäre nicht unbeschadet, 

sie brechen bereits in großer Höhe au sein-

an der. Dabei werden die Bruchstücke bis 

auf Fallgeschwindigkeit abgebremst, und 

sie schlagen, wenn überhaupt, nur kleine 

Gruben auf der Erdoberfläche. Zudem bil-

den sie meist ein Streufeld von mehreren 

Quadratkilometern Ausdehnung.

Die Untersuchung des Kamil-Kraters 

wird den Planetenforschern wertvolle Ein-

blicke in die Feinstruktur von Impaktkra-

tern und in die bei der Kraterbildung ab-

laufenden Vorgänge erlauben. Es bleibt 

zu hoffen, dass seine abgelegene Lage den 

Krater vor Meteoritenjägern schützt, die 

sonst bei ihrer Wühlarbeit auf der Suche 

nach Meteoritenbruchstücken die Kra-

terstrukturen zerstören würden. Kürz-

lich wurde das Gebiet um den Kamil-Kra-

ter zum militärischen Sperrgebiet erklärt, 

was den Zugang zumindest erschweren 

dürfte. TILMANN ALTHAUS

Originalarbeit: www.sciencemag.org/cgi/content 

/abstract/science.1190990

Aufgabe 2: Welcher Teil q der ursprüng-

lich vorhandenen kinetischen Energie 

Ekin  ½ m y0
2 des Körpers geht wäh-

rend der Abbremsung in der Erdatmo-

sphäre durch Reibung verloren?

Aufgabe 3: Man überprüfe mit Hilfe 

der empirisch bestimmten Gleichung

Dtc  1,161 (ri––
rt

)1/3
 L_0,78 y_i

0,44 g_–0,22 S1/3 m

die Kratergröße Dtr. Darin bedeuten die 

Abkürzungen: L_  L/m, y_i  yi/(m/s), 
g_  g/(m/s2) und S  sinθ. Die Fallbe-

schleunigung an der Erdoberfläche ist 

g  9,81 m/s2.

Aufgabe 4: Welche Kratergröße hätte 

der Körper auf dem Mond geschlagen? 

Man verwende die gleiche Targetdich-

te rt und die Fallbeschleunigung gM  

1,62 m/s2 der Mondoberfläche. AMQ

zuM	nachdenKen

Der Durchmesser des Kamil-Kra-

terwalls beträgt Dtr  45 m. Der 

Durchmesser Dtc auf dem Niveau des 

Geländes vor dem Einschlag ist um den 

Faktor 1,25 kleiner. Die Dichte der ge-

fundenen Nickel-Eisen-Meteoritenfrag-

mente liegt bei ri  8 g/cm3, diejeni-

ge des in der Kreidezeit entstandenen 

Sandsteins der ägyptischen Wüs ten-

re gion etwa bei rt  3 g/cm3. Die Grö-

ße des bei seinem Durchtritt durch 

die Erdatmosphäre nahezu unverän-

dert gebliebenen Körpers betrug L  

1,3 m. Für die letzten 100 km benötigte 

er knapp zehn Sekunden.

Aufgabe 1: Die Geschwindigkeit des 

mit y0  18 km/s in die Erdatmosphäre 

eintretenden Körpers nimmt mit sin-

kender Höhe z ab gemäß:

y(z)  y0 exp(– 
3 CD H

––––––––––
4 ri L sinθ

 r(z)).
Mit dem Reibungskoeffizienten CD  2, 

der Skalenhöhe der Atmosphäre H  

8 km und dem zu θ  45° angenom-

menen Einfallswinkel bestimme man 

die Einschlagsgeschwindigkeit yi  

y(z0). Die Atmosphärendichte am 

Erdboden sei r0  r(z0)   1 kg/m3. 

Ihre Lösungen senden Sie bitte bis zum 
15.	Oktober	2010	an: Redak tion SuW – 
Zum Nach denken, Max-Planck-Institut 
für As tro no mie, Kö nigstuhl 17, D-69117 
Hei  del berg. Fax: 06221 528246.
Einmal im Jahr werden unter den erfolg -
reichen Lösern Preise verlost: siehe S. 117

Krater	Kamil

auf	dieser	satellitenkarte	von	Google	earth	
stieß	der	italienische	Wissenschaftler	
Vincenzo	de	Michele	auf	den	Kamil-Krater	
im	südwestlichen	Ägypten

ein	blick	vom	ringwall	des	45	Meter	großen	
Kamil-Kraters	zeigt	Geophysiker	bei	der	
Vermessung	des	Kraterbodens.


